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Ati Rudra Maha Yajna in Prashanti Nilayam, 9. bis 20. August 2006

Größe des Ati Rudra Maha Yajna

Ati bedeutet „sehr, ausgiebig, übermäßig, darüber hinaus, höher“. Rudra ist ein Name bzw. Aspekt Shivas, vor allem der zerstörende, auflösende Aspekt. Maha bedeutet groß und Yajna Opfer, Opferritual, Opferzeremonie. Dieses Ati Rudra Maha Yajna gilt als ein sehr heiliges, kraftvolles und segensreiches Yajna. Es wird vom 9. – 20. 8. in Prashanti Nilayam für den Weltfrieden und das Wohlergehen der Welt durchgeführt. Swami persönlich verwendete den Begriff lokakalyâna, das bedeutet Glück, Freude, Wohlstand, Wohlergehen der ganzen Welt und der gesamten Menschheit. Wie Swami intern sagte, wurde es in dieser Weise im ganzen Universum bisher nur einmal zu Ramas Zeiten, von König Dasaratha selber, durchgeführt. An diesem Mahayajna in Gegenwart von Sai Shiva selber teilzunehmen, ist sicherlich eine einzigartige Gelegenheit.
 Laut den Veden besiegt die Verehrung Shivas den Tod, verleiht Unsterblichkeit und gewährt Fülle und Wohlergehen.

Entstehung und Bedeutung von Rudra

Rudra ist einerseits der zerstörende, auflösende und dadurch heilende Aspekt Shivas (wenn man Shiva als die höchste Gottheit betrachtet), wird aber je nach Kontext auch gleichbedeutend und synonym für Shiva selbst verwendet. Vom Wort her bedeutet Rudra „heulend, klagend, weinend, schrecklich“. Dieser Name ist, entsprechend dem Vishnu Purana, aus der mythologischen Entstehungsgeschichte von Rudra erklärbar: Zu Beginn eines Weltenzyklus (kalpa) meditierte der Schöpfergott Brahma mit dem Wunsch, ein Kind zu erhalten, das ihm selber gleicht. Auf Brahmas Schoß erschien ein blauhäutiges Kind, das laut zu weinen begann. Brahma fragte das Kind, warum es weine, und es antwortete: „Gib mir einen Namen.“ Brahma nannte das Kind Rudra, das bedeutet, „Er, der weint“. Da das Kind noch sieben weitere Male weinte, gab Brahma ihm sieben weitere Namen. 

Einer anderen Entstehungsgeschichte nach erschuf Brahma seine vier geistgeborenen Söhne Sanandana, Sanaka, Sanatana und Sanatkumara. Diese weigerten sich aber, entsprechend Brahmas Plan an der weiteren Erschaffung der Welt mitzuwirken, denn sie waren große Weise und hegten keine weltlichen Wünsche. Als diese vier kein Interesse an der weiteren Erschaffung der Welt zeigten, wurde Brahma so zornig, dass er bereit war, alle drei Welten zu zerstören. Alle drei Welten erstrahlten in dem Licht, welches durch das Feuer von Brahmas Zorn erzeugt wurde. Aus der Mitte von Brahmas vor Zorn gefurchten Augenbrauen erschien eine Figur, deren Licht unerträglich gleißend, gleich dem der Mittagssonne, war. Diese Figur war Rudra. Rudras gleißender Körper war zur Hälfte eine Frau und zur Hälfte ein Mann. Brahma sagte: „Teile den Körper!“ Sofort spaltete Rudra den Körper in den einer Frau und eines Mannes auf. Den Körper des Mannes zerteilte er wiederum in elf Rudras, denen Brahma verschiedene Plätze zuwies, und zwar das Herz bzw. den Geist (mind) und die fünf Handlungs- und Sinnesorgane. Dem unzerteilten, ursprünglichen Rudra wurden die Bereiche Lebenskraft, Äther, Luft, Feuer, Wasser, Erde, Sonne und Mond zugewiesen. Aus dem weiblichen Teil entstanden die elf Rudranis, die die Ehefrauen der 11 Rudras wurden. So ist die Zahl Elf eng mit Rudra verbunden und spielt auch bei der Durchführung des Yajnas eine große Rolle.  

Je nach mythologischer Quelle weichen die Erzählungen der Entstehung von Rudra in den verschiedenen Puranas in den Details voneinander ab. Laut dem Devi Bhagavatam wird am Ende eines Weltenzyklus die von Brahma erschaffene Welt durch Rudra zerstört. 

Weitere Bedeutungen des Begriffs Rudra und der Rudras

Rud bedeutet in Sanskrit Sünde und dravayati hinweg waschen. Demzufolge dient dieses Yajna dazu, uns von unseren Fehlern und.Sünden, ob auf der Gedanken, Wort- oder Handlungsebene, zu reinigen. 

Eine weitere Bedeutung von Rudra ist „Feuer, das aus den Eingeweiden der Erde kommt und Gottes Gnade in der ganzen Welt verbreitet“. (Beide Aussagen aus saibabaofindia.com).

Swami selber sagte in seinen Ansprachen über die Bedeutung von Rudra und den 11 Rudras: 

„Was immer von Rudra ausgeht, ist voller Schrecken. Der Name selbst legt Zeugnis ab für die darin enthaltene gefährliche Kraft. Rudram bedeutet das, was Furcht erzeugt. Die Form der elf Rudras ist erschreckend. Sie dringen in den Geist der Menschen und setzen ihn allen Arten von Leiden aus…“ (Sathya Sai Speaks, 27)

„Wer sind die elf Rudras? Die fünf Handlungsorgane (karmendriya), die fünf Wahrnehmungsorgane (jnanendriya) und der Gedanken- und Gefühlsbereich (mind). Der Mensch muss danach streben, diese elf Organe so weit wie möglich zu beherrschen. Seit alten Zeiten haben die Weisen die höchste Bedeutung der Sinneskontrolle als Mittel zur Gottverwirklichung hervorgehoben.“ (San. Sar. April 1990).

„Drei Arten dieser Schwierigkeiten herrschen in der Welt vor. Sie sind âdhibhautika, adhyatmika und adhidaivika. Adhibhautika meint Schwierigkeiten, die durch die fünf Elemente und fünf Lebenshüllen (pancakosha) verursacht werden…Adhyatmika bezieht sich auf Leiden, die durch Vata, Pita und Kapha verursacht werden. Adhidaivika bezieht sich auf Katastrophen, die dem Menschen durch Fluten und Dürre, Stürme und Erdbeben und ähnliche Naturkatastrophen zugefügt werden…Für all diese Leiden sind die elf Rudras die Ursache.“ (Sathya Sai Speaks 27)

„Die Rudras richten den Intellekt Richtung Sinnesobjekte und werfen das Individuum in das Meer von Samsara (weltliches Leben, Kreislauf von Geburt und Tod). Paramatman ist Meister aller Rudras. Nur der Mensch, der die elf Rudras bezwungen hat, kann erwarten, das Höchste zu verwirklichen.“ 

„Während die Rudras der Menschheit auf verschiedene Weise Leiden zufügen, werden die Menschen durch Sinneskontrolle, wenn sie ihren Geist auf Gott ausrichten und sich göttlichen Bestrebungen widmen, ihren Weg zur Befreiung, moksha, finden.“ (San. Sar. Band 27). 

Sri Rudram

Sri Rudram ist die an Rudra gerichtete Hymne, die auch außerhalb eines Yajnas separat rezitiert werden kann, und bei der Durchführung des Yajnas eine herausragende Rolle spielt. Es ist eine alte vedische Hymne und das älteste überlieferte Beispiel einer Auflistung verschiedener Namen und Beschreibungen Shivas. Sri Rudram gilt als der Nektar der Mantren, die aus dem Meer der Veden herausgequirlt werden und besitzt die Kraft, die Menschheit zu schützen und ihre Wünsche zu erfüllen. Das Sri Rudram besteht aus zwei Teilen, Namakam und Chamakam. Der Name Namakam rührt daher, dass in den Mantren immer die Worte „namaha, namo, namaste“ wiederholt werden, das bedeutet, „Ich verneige mich“. Der Name Chamakam kommt daher, das jeder der Verse dieses Teils des Sri Rudrams mit „cha me“ endet. Namakam besteht aus Mantren aus dem 16. Kapitel des Yajurveda und Chamakam aus Mantren aus dem 18. Kapitel des Yajurveda. Zur Erinnerung: Yajurveda ist der Veda der Opfersprüche und beschreibt Mittel und Methoden der Durchführung von Yajnas. Yaj bedeutet u. a. Opfer. Die Hymnen des Yajurveda preisen die Herrlichkeit der Götter und besänftigen die göttlichen Kräfte. Der Name von Swamis Neuer Residenz lautet Yajur Mandiram. 

Wenn man diese Hymnen liest – sie sind zum Beispiel abgedruckt in dem Buch Veda Pushpanjali, das im Aschram erhältlich ist – erscheinen sie vor allem als Lobpreisungen Rudras, dessen Zorn besänftigt werden soll. Als Beispiel eine Übersetzung der ersten fünf Verse (engl. Vorlage: Veda Pushpanjali…Übersetzungen des Sri Rudram vom Sanskrit ins Englische weichen, so wie die Verseinteilungen, durchaus voneinander ab!)

Vers 1: Ich verneige mich ehrerbietig vor Gott Rudra (der der Zerstörer von Sünde und Leid ist).

Vers 2: O Zerstörer von Sünde und Leid! Ich verbeuge mich vor deinem Zorn! Ich verneige mich vor deinem Pfeil, deinem Bogen und deinen Armen/Händen.

Vers 3: O Zerstörer! Mache uns glücklich durch deinen Pfeil, deinen Bogen und deinen Köcher, die höchst friedvoll geworden sind.

Vers 4: O Zerstörer! Schenke uns durch deine höchst friedvolle Form, die Sünde zerstört und segensreich und glückselig ist, das Höchste Wissen!

Vers 5: Oh Bewohner der Berge und Geber alles Guten! O Beschützer! Mache den Pfeil, den du in der Hand hältst, friedvoll! Zerstöre nicht die Menschen oder die materielle Welt!

Nach den Versen, die dem Lobpreis und der Besänftigung Rudras dienen, wird Rudra in seinen verschiedenen Funktionen und Aspekten gepriesen. Dieser Namakam-Teil des Sri Rudram enthält auch das berühmte Heilungsmantra, das Mahamritumjayamantra. Die Heilkraft dieses Mantras wird der Sanjivanipflanze gleichgesetzt, die Hanuman im Ramayana von den Himalayas brachte und die sogar die Toten ins Leben zurückruft. Es lautet:

Tryambakam yajâmahe sugandhim pushtivardhanam,

urvârukamiva bandhanân mrityormokhsîya mâ´mritat.

Die letzten Verse des Namakam lauten:

Vers 72: O Rudra! Du hältst die Fäden der Lebensatem (in deiner Hand)! Bitte, nimm nicht mein Leben hinweg. Sei erfreut durch meine Gaben und richte deinen wohlwollenden, segensreichen Blick auf mich. Diese Gabe gelte dem Zerstörer (von Sünde und Leid). Ich verneige mich vor dem alles durchdringenden Gott Rudra. Errette mich aus irdischer Bindung!

Vers 73: Erreiche großen geistigen Frieden durch Verehrung des Rudras, der mit gutem Bogen und Pfeilen die Quelle allen Heils ist für alle weltlichen Leiden, der Zerstörer von Leid, der die Lebensspanne verlängert und in der Form von Wissen existiert.

Vers 74: Diese meine Hand, die das Idol des Herrn berührt hat, ist in der Tat gesegnet. Das ist sehr segensreich und das Heilmittel für alle weltlichen Leiden.

Der zweite Teil, Chamakam, beinhaltet vor allem Gebete um weltliche wie geistige Gaben. Zum Beispiel um Nahrung, alles, was man zum Leben braucht, Unterscheidungsvermögen, das Erreichen des Götterhimmels, das rechte Funktionieren der Lebenskräfte, gute Sprachfähigkeit, gesunder Geist, vollkommene Sinnesorgane und deren rechten Gebrauch, Nachwuchs, Reichtum usw. 

Beispiel Vers 6:

Möge mir in dieser wie der anderen Welt Glück gewährt werden!

Möge ich in dieser und ebenso der anderen Welt gute und Freude bringende Dinge erhalten! Möge ich die Freude und den Trost guter Beziehungen mit allen und jedem haben!

Möge ich in dieser Welt Wohlstand und Wohlergehen, und in der anderen Welt spirituelles Wohlergehen erhalten!

Mögen mir bequeme Wohnstätten, gutes Schicksal, Reichtum und Ruhm gewährt werden!

Teil des Chamakam ist auch die Bitte um das rechte Durchführen der Opferhandlung und die Materialien dazu.

Der letzte Vers des Chamakam (laut der Unterteilung in Veda Pushpanjali) lautet: 

„Idâ (Name der vedischen Göttin der Opfergabe) ruft die Götter an, Manu (Stammvater und Gesetzgeber der Menschheit) führt die Opferriten durch, Brihaspati (Priester der Götter) rezitiert Hymnen, die Freude bringen. Die Vishvadevas (wörtl.: die universalen Götter) rezitieren Hymnen. O Mutter Erde, verletze mich nicht! Ich werde wohlgefällige (madhu, wörtlich: süß, angenehm) Gedanken hegen, wohlgefällige Taten durchführen, wohlgefällige Opfergaben darbringen, wohlgefällige Worte sprechen und honiggleiche Worte zu den Menschen, die auf die Götter ausgerichtet sind (?) Mögen die Götter diese makellos machen. Mögen sie von den Ahnen (pitru) anerkannt werden. 

Durchführung des Yajnas

Die folgenden Informationen sind vorläufig, da man nie weiß, wie Swami letztlich das Yajna durchführen lässt!

Das Yajna wird, laut Ankündigung in der Sanathana Sarathi, in der Darshanhalle (Sai Kulwanthalle) durchgeführt werden. Diese Yajna muss 11 Tage lang durchgeführt werden (andere Yajnas sind von kürzerer Dauer). Errichtet werden eine Hauptfeuerstelle und 10 weitere Feuerstellen mit je 11 Pandits; was 121 Priester ergibt. Es gibt einen Hauptpandit, Brahma genannt. An den 11 Feuerstellen werden die verschiedenen Homas, vor allem das Rudra gewidmete Homa (Opferfeuer) durchgeführt. Vor der Durchführung des ersten Rudrahoma müssen bestimmte Pujas, Mantrenwiederholungen und ein Mahaganapatihoma zu Ehren Ganeshas durchgeführt werden. Geplant ist auch Sai Gayatri Homa. Den Höhepunkt und Abschluss eines jeden Tages des Rudra Mahayajna bildet normalerweise das so genannte Vasoddharahoma. Außerdem wird Abishekam (rituelle Waschung) eines Lingam durchgeführt; normalerweise ist es bei dieser Art Yajna ein Maragatham Lingam aus grünem Stein. Abishekam geschieht vermutlich so, dass der Lingam auf einen Ständer gesetzt wird und Abishekam aus einem darüber hängenden Gefäß geschieht.

Die Rezitation des Sri Rudrams spielt bei dem Ati Rudra Mahayajna natürlich eine große Rolle. Die Sri Rudram Hymne (gemeint ist wohl der Namakam Abschnitt) ist in 11 Abschnitte unterteilt. Nach der Rezitation einer ganzen Runde dieses Sri Rudram wird jeweils einer der elf Abschnitte des Chamakam rezitiert. Elf Rezitationen des Sri Rudram Namakam sind also insgesamt gefolgt von der Rezitation einer vollen Runde Chamakam. Das ergibt ein Ekadasa Rudram und gilt als eine Einheit des Rudra Homa. Elf volle Rezitationen eines Ekadasa Rudram ergeben ein Laghu Rudram, elf Laghu Rudram ergeben ein Maharudra und elf Rezitationen des Maharudra ergeben ein Atirudra…so sind wir bei dem Namen dieses Yajnas, Ati Rudra, angekommen. Täglich wird ein Maharudra vollendet, so dass nach elf Tagen das Ati Rudra Maha Yagna durchgeführt ist. In elf Tagen wird auf diese Weise die Sri Rudra Hymne 14 641 Mal durch 121 Priester rezitiert, das Chamakam 1331 Mal. 

Laut der derzeitigen Planung wird das Mahaganapatihoma am 9. 8. nachmittags stattfinden, so dass die folgenden elf Tage dem Rudrahoman selber gewidmet sind. Das Yajna soll morgens von 7 Uhr bis ca. 10.30 oder 11 Uhr stattfinden. Nachmittags werden, so wie bei der Durchführung des Dasarayajnas, Ansprachen von gelehrten Rednern und begleitende Musikprogramme erwartet. Vielleicht hält auch Sai Shiva selber Ansprachen! 

Wie gesagt, wie der Ablauf letztlich vor sich geht, liegt in Swamis Hand und kann sich jederzeit ändern.

Für dieses Yajna gilt sicherlich auch, was Swami anlässlich der zu Dasara stattfindenden Yajnas über die innere Bedeutung des Feueropfers gesagt hat:   

„Das Herz des Menschen ist selbst der Opferaltar, die schmerzenden Wünsche sind die Feuerzungen, das Schlechte im Menschen ist die Opfergabe, die ins Feuer geworfen wird und der Schatz ungetrübter Glückseligkeit ist der letztliche Gewinn. Das ist die wahre Opfergabe, die ihr täglich in eurem Leben durchführen müsst. All diese Zeremonien sind nur eine symbolische Erinnerung und ein innerer Anstoß dafür, dass ihr in eurem täglichen Leben entsprechend den Anweisungen des Dharma, der von Gott gesetzten Ordnung, handelt. Der Vedapurusha, der diese äußeren Gaben empfängt, befindet sich in euch. Widmet ihm all eure Gedanken, Worte und Taten. Das ist die wirkliche Opferhandlung. 

Das zoroastrische Feuersymbol ist eine Einladung an euch, alle niedrigen Instinkte und Impulse ins Feuer zu werfen. Opfert alle Bitterkeit im heiligen Feuer und geht herrlich, groß und göttlich daraus hervor!

…Wenn die vedischen Gesänge die Luft erfüllen, gehen Strahlen göttlicher Gnade auf die Menschheit hernieder.“ (Fanibunda, Vision of the Divine).

Swami sagte allgemein über die Bedeutung von Yajnas: „Yajnas mit Opfer(geist) als Grundlage gewähren die königliche Straße zur Selbstverwirklichung im Gegensatz zum gefährlichen Pfad der Selbstzerstörung, den die Menschen derzeit gehen. Yajnas sind dazu gedacht, die Kraft des Göttlichen zum Wohlergehen der Menschheit anzurufen….Die kosmische Energie der Mantren wird aus der Yajnastätte vom Feuer hochsteigen, sich in der ganzen Welt verbreiten und die Atmosphäre reinigen.“ (Sathya Sai Speaks Band 26).

Das ist der momentane Stand der mir zugänglichen Informationen. Durch diese Informationen ist, hoffe ich, einiges deutlich geworden über die Bedeutung und den Sinn dieses Yajnas. 

Alles Liebe von hier

S. B., Prashanti Nilayam, 27. Juli 2006

� Für die, die sich aus den englischen websites Informationen über das Yajna holen: Derzeit finden sich in den privaten Websites eine ganze Reihe von Superlativen und Geschichten in Zusammenhang mit diesem Yajna. Eine lautet, dass dieses Yajna nur einmal von Shiva selber aufgeführt wurde. Demnach führte Shiva nach der Vernichtung des Dämonen Bhasmâsura den kosmischen Tanz Tandava auf und führte dann zum Wohlergehen der Menschheit dieses Mahayajna durch. Der Sri Kalahasta Tempel in Andrah Pradesh (Chittur Distrikt) gilt als der Platz, wo dieses Yajna durchgeführt wurde. Dieser Tempel birgt auch einen der 12 Jyotirlingams des Höchsten Gottes, Parameshvara (einer der Namen Shivas). Diese Geschichte stammt anscheinend nicht von Swami selbst, sondern aus der Tradition des Kalahastatempels. Viele andere Aussagen wie, dass dieses Yajna die größte je da gewesene Zusammenkunft vedischer Gelehrter ist, und dass dieses Mahayajna nur mit der Göttlichen Persönlichkeit als dem Durchführenden (Karta) abgehalten werden kann, sind ebenfalls nicht nachweisbar und stammen anscheinend nicht von Swami selbst. (Tatsächlich ist Swami nicht der durchführende Handelnde des Yajnas, sondern der Yajnapurusha selber, der dieses Yajna empfängt.) Es ist besser, abzuwarten, was Swami persönlich, hoffentlich in Ansprachen, über die Bedeutung dieses Yajnas sagt! 








